
In einer umfassenden Untersuchung zur Wir­
kung '<ier Melkzeuge gelangten Thiel und 
Mein [25J im Jahr 1977 zu dem Schluß, daß "ein 
hoher Grad an Vakuumstabilität weder für die 
normale Zitzengummibewegung noch für hohe 
Melkleistung einer Anlage wesentlich ist. Das 
Hauptinteresse an der Vakuum stabilität steht 
zur Mastitis in Beziehung". 
Der Verfasser erkennt keinen Grund, warum 
zum derzeitigen Augenblick diese Schlußfolge­
rung verändert'" werden sollte. Was die Va­
kuumstabilität und Mastitis angeht. so können 
andere Melkmaschinenbauelemente als die im 
Melkzeug das Euter oder die Zitzen der Kuh 
nicht beeinträchtigen. es sei denn. daß sie Ein­
fluß auf das Vakuum im Zitzengummi oder auf 
die WandbewegUng des Zitzengummis haben. 
Somit ist es unwahrscheinlich, daß geringe 
Vakuumveränderungen in anderen Melk­
maschinenteilen (oder auch recht große zykli­
sche oder regellose Veränderungen, die langsam 
erfolgen können) zu erhöhter Mastitis führen. 
es sei denn. daß sie einen erheblichen Anstieg 
der Geschwindigkeit der Milch und Luft im 
kurzen Milchschlauch zur Folge haben \!Jld 
somit "Aufschläge" gegen die Zitze verursa­
chen. 
Sollte der "Aufschlag"-Mechanismus der ein­
zige Aspekt der Vakuumstabilität bleiben. der 
auf die Neuinfektionsraten Einfluß nimmt. so 
werden Anlagen mit besonderen Hochlei­
st~ngs-Vakuumpumpen. besonders großen 
Vakuum- und Milchleitungen. großen Milch · 
schleusen und Mengen von empfindlichen 
Vakuumreglern nicht erforderlich sein. ' 

Zusammenfassung 
An Beispielen wurde gezeigt. daß derzeitig 
angebotene neue oder weiterentwickelte Bau­
gruppen von Melkanlagen hinsichtlich Aus­
legung und Funktionsmerkmalen teilweise wis­
senschaftlich nicht zu begründen sind und 
keinen echten Fortschritt darstellen. Das trifft 

besonders auf ~augrupPen zur' extremen Va­
kuumstabilisierung 'zu. WeItere Forschungs­
arbeiten zur Ausschöpfung des Ertragspoten­
tial~ der Kühe durch Maschinenmelken sowie ' 
Einschränkung des Mastitisrisikos beim ma­
schinellen Milchentzug werden befürwortet. 
Neue und weiterentwickelte Melkanlagen­
baugruppen sind vor Fertigungsaufnahrne' in 
Praxisversuchen zu erproben, da in Laborunter­
suchungen die Praxisbedingungen teilweise 
nicht hinreichend simulierbar sind. 
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Neue Automatisierungstechnik in Milchgewinnungsanlagen 

Ing. L. Wendtllng. H. König, VEB Kombihat Fortschritt Landmaschinen, Leitbetrieb Anlagenbau Impulsa Eisterwerda 

I'm VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen, 
Leitbetrieb Anlagenbau Impulsa Elsterwerda, 
wurden in den letzten Jahren erhöhte Anstren­
gungen unternommen. um als Produzent von 
traditionellen Mi1'chgewinnungsanlagen sowie 
modernen fließbandförriligen Melksystemen 
den ständig steigenden Anforderungen der in­
dustriemäßigen Landwirtschaft und des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts gerecht 
zu werden . 
Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Kon­
struKteure und iri enger Zusammenarbeit mit der 

, landwirt~chartlichen PraJlis standen dabei sol­
che Aspekte wie: 
- Erhöhung der Funktionssicherheit der Er­

zeugnisse 
- Verringerung des manuellen Arbeitsauf' 

wands 
- Erhöhung der Servicefreundlichkeit 
- Verbesserung der Bedienbarkeit. 
Vorrangig betrachtet wurden die wichtigsten 
Melkanlagentypen: 
- Rohrmelkllnlage 
- Melkstand in Fischgrätenforin 
- Melkkarussell. 

lIl!ran~"hnik . 31>. Jg. Heft ~ I-'chrllilr 1'lXlI 

Eine umfassende Realisierung o. g. Aspekte 
bedingt in erster Linie eine Erhöhung und 
Vervollkommnung des Mechanisierungs- und 
AutomatisIerungsgrades einer industriemäßi­
gen Milchgewinnungsanlage. 
Dabei spielt zwangsläufig die Elektroaus­
rüstung eine dominierende Rolle. 
In diesem Beitrag sollen die Anwender und vor 
allem die technischen Kader in der landwirt­
schaftlichen PraJlis mit dem derzeitigen Stand 
der Ausrüstungen bekanritgemacht werden. 

1. Melkautomatisierung 
Das Impulsa-Physiomatik-System schafft die 
Voraussetzung für ein stereotypes Melken. Mit 
Hilfe der MeJkautomatik werden folgende Pro-
grammschritte realisiert : ' 

- Ansetzen 
- Stimulation 

Melken ohne Milchflußkontrolle 
- Melken mit Milchflußkontrolle 
- Abschalten der Pulsation . 

Der prinzipielle Aufbau des Systems "Impulsa­
Physiomatik" ist im Bild I dargestellt. Neben 

der Melkautomatik gehören die Stromversor­
gung und die Impulserzeugung zum System. 

1.1. Me/hJutomatik 
Mit der Melkautomatik MA 1/4 wurde eine neue 
Generation von Steuergeräten in die Produktion 
übergeleitet, die dem Erkenntnisstand des ' 
Praxiseinsatzes und dem Entwicklungsstand ' 
der Bauelementeindustrie entspricht. Mit dem 
Einsatz von MOS-Schaltkreisen und der Pro­
gramm realisierung mit Hilfe von Binärzählern 
wurde die Voraussetzung für eine neue Qualität 
geschaffen. 
Die Justierung des gesamten Programmablaufs 
wurde bis auf die Einstellung des Abschalt­
punktes des Milchflußgebers reduziert . Die im 
Zusammenhang mit der Melkautomatik MA I 
bis MA . 1/3 benötigte Pulsatorsteuereinheil 
wurde in die neue Steuerelektronik integriert. 
Diese neue Technik wird u"nter der Typen­
bezeichnung MA 1/3 M als Ersatz für die 
Steuerelektronik MA I angeboten. 
Für die pneumatische Steuerung des Meik­
prozesses werden die bisher verwendeten elek­
tromagnetischen 3/2-Wegeventile des VEB 
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Bild I 
Aufhau des Systems 
.. Impulsa-Physiomatik .. 

Bild 2. Blockschaltbild eines Fischgrätenmelkstands M M74 und M 875: 

ßaugruppe Milchschleuse 
I Reparaturschalter für Milchschleuse 
2 Füllstandssteuergerät MSA 2/1 
3 Füllstandsschalte, 
4 Motorschutzschalter für Milchpumpe 
5 Milchpumpe 

8augruppe RSD-Gerät 
6 Programmgerät M 88211 
7 Aufballkasten G I für Programmgerät M KMIII 
K Füllstandsschalter. Aufbereitungswanne 

Baugruppe Lulhersorgung 
9 Doppelschütz ID 16 

10 Motorschutzschalter für Druckverdichter 
11 Druckverdichter 
1 i Verteiler 
13 'Mt>torschutzschalter für Vakuumerzeuger 
14 Vakuumerzeuger 
15 Luftschütz ID 16 
Physlomalik 
16 Netzgerät NG 15 
171mpulsgeber IG 501l0 ·M 
18 Physiomatik MA 1/5 
19 Tasteraufbaukasten für Physiomatik 
20 Melkzeugschalter 

Kombinat ORSTA-Hydraulik weiter verwen­
det: 
Im Rahmen der technisch.en Weiterentwicklung 
wurde mit gleichen Parametern die Melkauto­
matik MA 1/5 in die Produktion überführt. 

21 Milchflußgeber 
Gruppenlütterung 
22 Schaltkasten S I 

23 Dosierpult 
24 Haml-Automatik-Schalter für AE 24/01 
25 Abschalteinrichtung AE 24/01 
26 Geber für·Abschalteinrichtung AE 24/01 
27 Dosierschneckenantrieb. rechts 
28 Dosierschneckenantrieb. links 
29 Tasteraufbaukasten G 3 
30 Schaltkasten S 2 
31 Reparaturschalter für Rohrkettenförderer 
32 Rohrkettenförderer 
33 Kontrolleuchte H 104 
34 Füllstandsschalter. Futtermaschine S 505 
35 Reparaturschalter für Förderschnecke 
36 Förderschnecke M 3 
37 Verteiler V I 
3M Füllstandsanzeige G 2 
39 Schalter für Hupe am Silo 
40 Hupe für max. Füllstand am Silo 
41 Füllstandsschalter. silo S 503 
42 Füllstandsschalter. Silo S 504 

Der Unterschied zur MA 1/4 besteht im Einsatz 
von kleineren (zwei) Gehäusen und somit in der 
Trennung in Elektronik (MA 1/5 ES) und Pul­
sationseinheit (MA 1/5 V). Als Ersatztei,le für' 
die Melkautomatik MA 1/4 und MA 1/5 werden 

das ElektronikCSteuergerät MA 1/5 S und die 
Pulsventilbaugruppe PVB 4 angeboten . 

1.2. Strom versorgung 
Durch die Optimierung der Stromversorgungs­
geräte der Varianten I bis 1II und der Va­
rianten SV 30. I/SV 30.2/SV 50/SV 70 wurde das 
Netzgerät NG 15 für alle Melkstandanlagen in 
die Produktion eingeführt. 
Das Netzgerät ist für die Stromversorgung von 
maximal 24 Ausrüstungen der Melkautomatik 
geeignet. 

Kenndaten des Netzgeräts sind : 
Betriebsspannung 3~O V. 50 Hz. 
Steuerspannung 220 V. 50 Hz 
Ausgangsgleichspannung 26 V ± 2 V 
max. Anschlußwert 0.66 kVA 
Nennstrom. primär 1.1 A 

- Nennstrom. sekundär 16 A. 

1.3. Impulserzeugung 
Mit Hilfe des Impulsgebers wird ein inverser 
Rechteckimpuls zur Steuerung für das Impulsa­
Physiomatik-System erzeugt. 
Die Impulsgeber IG 50/10 und IG 50/IOM sind 
für die Ansteuerung von 24 Melkautomatik­
geräten geeignet. 
Der Impulsgeber IG SO/IOM ist die in MOS­
Technik aufgebaute Weiterentwicklung des 
Impulsgebers IG 50/10 und hat getrennte elek­
tronische kurzschluß- und überlastgeschützte 
Ausgänge. 

2. Gruppenfütterung 
Mit Beginn der Serienproduktion des Melk­
stands in Fischgrätenform M 632 im Jahr 1975 
wurde die Schaltausrüstung für Einzel- und 
Gruppendosierung vom VEB Schiffselektronik 
Rostock. Betriebsteil Fürstenberg. durch das 
Elektroprojekt .. FGM Gruppendosierung 24 V 
221-73 :0000" abgelöst. [m Jahr 1979 wurde als 
Weiterentwicklung unter Einbeziehung der 
Zusatzbaugruppe AE 24/01 (zur Steuerung des 
Rohrkeltenförderers) das Elektroprojekt 
.. Gruppenfülterung FGM 24 V 221-76:0000" 
angeboten. 
Durch den Wegfall der Einzeldosierung und den 
Einsatz des neuentwickelten Programmzeit­
gebers SPM des VEB Relaistechnik Groß­
breitenbach konnte der technische Aufwand 
wesentlich reduziert werden. 
Mit der Einarbeitung des gesamten Schaltungs­
aufbaus in das Standardgehäusesystem konnte 
der Platzbedarf wesentlich gesenkt werden. 
Das Elektroprojekt besteht im wesentlichen aus 
folgenden Teilen : 
- Stromversorgung. Kleinspannung (Schalt-

kasten S 221-2) 
- Steuerteil (Schaltkasten S 221-1) 
- Dosierpult (Schaltkasten S 22[-3). 
Die periphere Zusammenschaltung der E-An­
lage ist aus Bild 2 ersichtlich. 

3. Milchschleuseristeuerung 
Das Steuergerät ist Bestandteil der Baugruppen 
M 907 und M 909. Durch die Milchschleuse wird 
die anfallende Milch mit Hilfe einer Milch­
pumpe aus dem Vakuum geschleust und den 
Kühl- bzw. Lagerbehältern zugeführt. Die 
Steuerung dieses Vorgangs übernimmt das 
Steuergerät für die Milchpumpe vom Typ 
MSA 24 bzw. MSA 2/1. 
Das Steu$!rgerät MSA · 24 wurde in kon­
ventioneller Schaltgerätetechnik bis zum April 
1978 produziert. Als Geberelement dienten hier­
für die Füllstandsschalter LS 3.2. - SK/5 -(J.4 
und LS 3.3. - ASSKW/40/5/400. Das Steuer­
gerät MSA 2/1. konzipiert in MOS-Technik. 
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rbeitet. mit den Füllstandsschaltern LS 3.3. -
4 V bzw. LS 3.4. - 24 V sowie mit allen zuvor 
n der MiJchschleuse eingesetzten Füllstands­
chaltertypen. 

. Reinigung und Desinfektion 
ür die automatische Reinigung und Desinfek­

:ion der Melkstandanlagen sind im Produktions­
programm neben dem Komplex des Melkkarus­
teils auch für Melkstände und Stallanlagen 
P-einigungsgeräte im Angebot. 
I 

Für Stallanlagen. speziell für die Rohrmelk­
anlage M 622. wird derTyp M 881 produziert. 
Für Melkstände in Fischgrätenform der Ty­
penreihe M 871 - M 875 wird das Reinigungs­
gerät M 882/1 angeboten. Der Unterschied zum 
Reinigungsgerät M 881 besteht darin. daß die 
Wasseraufbereitung als Pufferspeicherung 
realisiert ist , was durch die größere Absaug­
geschwindigkeit und die kürzeren Umlaufzeiten 
des Systems bedingt ist. 
Neben der Reinigung und Desinfektion bietet 

Weiterentwickelte Fütteru ngsei nrichtu ng 
für das Melkkarussell M 693-40 

sich mit dem Programmgerät M 882/1 die 
Möglichkeit, die periphere Anlage (Abschalten 
der Vakuumpumpen, der Druckverdichter und 
der Melkautomatik) zu automatisieren. Von 
seiten des Geräts werden zu den einzelnen 
Phasen des technologischen Prozesses Signale 
angeboten , die eine Realisierung der einzelnen 
Schritte ermöglichen. 
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,m Rahmen der Erzeugnisweiterentwicklung 
vurde der Dosierer für Kraftfutter der Karus­
.ellmelkanlage M 693-40 (Bild I) mit einer neuen 
\uswurfeinrichtung a sowie mit einer neuen 
iteuerung b versehen. Diese Maßnahmen die­
len der Erhöhung der Funktionssicherheit und 
ler Erleichterung der Wartung, Pflege und In­
;tandsetzung. Die Auswurfeinrichtung stellte 
'riiher einen Teil des Dosierers dar. Zum Zweck 
ler besseren Ersatzteilversorgung wurde eine 
;eparate Baugruppe geschaffen. 
)a ein Teil der Ausfälle und Fehldosierungen 
luf die Steuerung des Dosierers zuriickzufüh­
en war. wurde auch diese überarbeitet . Es muß 
edoch festgestellt werden, daß die Schalt- und 
;teuerelemente mit etwa 3000 Schaltungen je 

Jild I. Dosierer für die FÜllerung im Melkkarussell 
M 693-40: Erläuterung im Text 

a 
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Tag bzw. mit etwa I Mill. Schaltungen in 
11 Monaten einer hohen Belastung unterliegen. 
Für elektrische Schalter wird im Normalfall 
eine Lebensdauer von l(f bis 107 Schaltungen 
angegeben. was für den Fall des Dosierers 
ungefähr ein Jahr bedeuten würde. Außerdem 
kommt im' Bereich des Dosierers eine hohe 
Beanspruchung durch Staub, Nässe und Er­
schütterungen hinzu , . 
Wesentliche Teile entfallen bei den Baugruppen 
Dosierer und Vakuumluftanlage: 
- Arbeitszylinder 
- Druckluftnebelöler 
- 3/2-Wegeventil 
- Rohr- und Schlauchleitungen für die Druck-

luft 
- stationäre Ve'rdichteranlage einschließlich 

Fundament. 
Im Jahr 1979 wurde mit der Produktion der 
Auswurfeinrichtung und der Dosierersteuerung 
begonnen. 

Aufbau und Funktion 
Die Auswurfeinrichtung (Bild 2) besteht aus 
dem neu gestalteten Mantel , vollständig, a, der 
Klappe b, an der auf einem Hebel die Rolle c 
und die Schiebernasse d befestigt sind, und dem 
Hebel e, der durch die Bügel der Futterschalen 
betätigt wird. Er öffnet bei der Vorwärtsfahrt 
die Klappe, und das Mischfutter gleitet in die 

Bild 2. Auswurfeinrichtung: Erläuterung im Text 

Futterschalen. Bei Rückwärtsfahrt wird die 
Klappe nicht bewegt. Das Schließen der Klappe 
erfolgt durch die Schwerkraft der Rolle und der 
Schiebernasse, sobald der Hebel von dem je­
weiligen Futterschalenbügel freigegeben 
wird. 
Der Impuls für die nächste Dosierung erfolgt 
elektromagnetisch . Die Dosierersteuerung 
(Bild 3) besteht ' aus dem Halterohr a, dem 
Pendel b, an dem ein Magnet c befestigt wurde, 
und dem Gehäuse d, in das ein Magnetschalter e 
geschraubt ist . Das Pendel wird ebenfalls vom 
Bügel der Futterschale betätigt. Es muß also 
ausgelenkt werden, und zwar nachdem die 
Klappe der Auswurfeinrichtung wieder ge­
schlossen ist, um einen Schaltimpuls zu er­
zeugen. der eine neue Dosierung einleitet. 

Montage 
Die Auswurfeinrichtung wird mit sechs Sechs­
kantschrauben, Sechskantmuttern und Schei­
ben am Gehäuse des Dosierers befestigt. Die 
Abdichtung erfolgt mit Hilfe einer Gummi­
platte, die werkseitig auf der Klappe angebracht 
wurde und bei Montage mit zwei Linsenschrau­
ben. Sechskantmuttern und Versteifungsblech 
ebenfalls am Gehäuse anzuschrauben ist. Fut­
termittelverluste werden dadurch weitgehend 
vermieden. ' 
Die Dosierersteuerung wird nach der Montage 
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